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Aus dem Inhalt: 

„Heiß umfehdet, wild umstritten liegst dem Erdteil du inmitten“: Ein Blick in 
die österreichische Geschichte eröffnet auch ein umfangreiches Kapitel der 
Kriegsgeschichte. Im Gegensatz zu den vergangenen 75 Jahren prägten militärische 
Auseinandersetzungen über Jahrhunderte das Leben auf dem Gebiet des heutigen 
Österreich. Eingebunden in den europäischen kriegshistorischen Zusammenhang 
wird diese operative Schlüsselzone Mitteleuropas – der österreichische Donauraum – 
in diesem Buch näher betrachtet. Neben der militärhistorischen Darstellung 
beschäftigt sich dieses Werk auch mit der Beurteilung dieses Raumes und der 
kulturhistorischen Rezeption der damaligen Ereignisse. Ein Gemeindeverzeichnis 
mit historischen Daten und Hinweisen auf kriegshistorische Sehenswürdigkeiten 
sowie zwei Kartenbeilagen runden die Darstellung ab.

HIER BESTELLEN:



unter großer Kraftanstrengung wei-
tergeführt und die Mission im Irak 
erstmals beschickt. Bemerkenswert 
und international gewürdigt wurde 
die taktische Alarmierung der Opera-
tional Reserve Forces-Kompanie und 
die Verlegung über den Balkan vom 
Kosovo nach Bosnien. 
Mit all dem, und dies war nur ein 
Auszug der militärischen Leistungen, 
haben wir gemeinsam die Streitkräf-
te wieder ein Stück weiter einsatz-
bereit gemacht. Dies wäre ohne Sie 
nicht möglich gewesen. Daher gilt 
mein aufrichtiger Dank den Kom-
mandanten und Kommandantinnen 
für das Vertrauen und die erbrachten 
Führungsleistungen.

Mit respektvollen Grüßen 
Ihr

Generalleutnant Martin Dorfer
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GESCHÄTZTE 
LESERIN, 
GESCHÄTZTER 
LESER!
Das Bundesheer war auch 2024 mit 
all seinen Fähigkeiten gefordert. 
Einerseits in Bezug auf die Fähig-
keitenentwicklung hin zu vertei-
digungsfähigen Streitkräften und 
andererseits mit der Führung der 
Einsätze im In- und Ausland. 
Das Jahr 2024 war geprägt durch 
die Großübung „Schutzschild 24“, die 
„EURAD 24“ und die „Airpower 24“.  
Die Übung „Schutzschild 24“ war der 
erste Schritt, um die Basis für ein 
funktionsfähiges operatives Haupt-
quartier zur Führung der Streitkräfte 
und für ein teilstreitkraftübergrei-
fendes Wirksamwerden im Einsatz 
zu schaffen. Die Brigaden haben im 
Zuge der Einsatzvorbereitung mit 
ihren Vollkontingenten und der Miliz 

ihre Abschlussübungen durchge-
führt. Dabei ist festzuhalten, dass 
die Rekruten ihren gesamten Grund-
wehrdienst bei den Verbänden leis-
teten und nicht im Assistenzeinsatz 
Migration eingesetzt wurden.
Für militärische Einsätze haben die 
Streitkräfte 2024 sowohl Elemente 
für Inlands- und auch für Auslands-
missionen bereitgehalten und die 
EU-Battlegroup 2025 zertifiziert.  
Im Inland wurden die sicherheits
polizeilichen Einsätze Migration und 
Objektschutz Wien optimiert sowie 
Niederösterreich beim Einsatz gegen 
das Hochwasser nachhaltig unter-
stützt. Die Auslandseinsätze wurden 

„WIR HABEN GEMEINSAM DIE STREIT-
KRÄFTE WIEDER EIN STÜCK WEITER 

EINSATZBEREIT GEMACHT“

GENERALLEUTNANT  MARTIN  DORFER
LEITER  DER  DIREKTION  EINSATZ, 

 KOMMANDANT  DER  LANDSTREIT-
KRÄFTE & SPEZIALEINSATZKRÄFTE
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Im September 2024 erschütterte eine Hochwasserkatastrophe 
Ostösterreich. Ganz Niederösterreich wurde zum Katastrophen-
gebiet erklärt. Das Bundesheer stand bis Ende Dezember im 
Einsatz und half den Menschen in den Gemeinden. 
Foto: Bundesheer/Daniel Trippolt
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EINSÄTZE
INLAND
U N D  U N T E R S T Ü TZ U N G S L E I S T U N G E N 

Im Jahr 2024 führte das Bundesheer die Assistenzeinsätze gemäß Wehrgesetz 
2001, § 2 Abs. 1 lit. b (sicherheitspolizeiliche Assistenz) in den Bundesländern 
Wien, Burgenland, Steiermark, Kärnten und Tirol fort. Die Landstreitkräfte 
wurden 13-mal für Katastropheneinsätze herangezogen. Die Luftstreitkräfte 
absolvierten bei 6 Katastropheneinsätzen etwa 280 Flugstunden.

TRUPPENDIENST 404 // 5 
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SICHERHEITS- 
POLIZEILICHE  
ASSISTENZEINSÄTZE 
(SIHPOLASSE)

RAUM- UND OBJEKT- 
SCHUTZ WIEN

Aufgrund der Assistenz-
anforderung der Landes-
polizeidirektion Wien bzw.  
ab dem 4. Quartal auf Basis eines Mi-
nisterratsbeschlusses, begründet mit 
internationalen Krisen sowie der mit 
Jahresende erhöhten Terrorgefahr, 
wurde das Österreichische Bundesheer 
auch 2024 zur Fortführung der Assis-
tenzleistung gemäß Wehrgesetz 2001 
(WG 2001) § 2 Abs. 1 lit. b für die Über-
wachung ausländischer Vertretungen 
und sonstiger gefährdeter Objekte in 
Wien herangezogen. Dabei wurden im 
Jahr 2024 bis zu 30 ausgewählte Völker-
rechtsobjekte, Botschaften sowie Objek-
te der Israelitischen Kultusgemeinde 
durch das Österreichische Bundesheer 
permanent oder temporär bewacht. 

Insgesamt leisteten die Soldaten 2024 
dabei etwa 50 000 Personentage.

SIHPOLASSE MIGRATION FÜR 
HILFS- UND SCHUTZ- 
BEDÜRFTIGE FREMDE

Auch 2024 lag in der Grenzraum-
überwachung das Schwergewicht der 
Einsatzführung in der Unterstützung 
der Exekutive bei Schwerpunktaktio-
nen und bei so genannten Ausgleichs-
maßnahmen entlang von Straßen- und 
Eisenbahn-Transitrouten. Der Einsatz 
des Bundesheeres fand an der Grenze 
oder im grenznahen Raum in den Bun-
desländern Burgenland, Steiermark, 
Kärnten und Tirol statt. Seit Jänner 
2024 werden keine Grundwehrdiener 
für diese Aufgabe eingesetzt. Die As-
sistenzsoldaten wurden ausschließlich 
durch Miliz- und Kadersoldaten ge-
stellt. Im Durchschnitt meldeten sich 
etwa 165 Soldaten nach dem Grund-
wehrdienst zu „Mein Dienst für Öster-
reich“ und leisteten ihren Beitrag im 
Rahmen dieses sicher-
heitspolizeilichen Assis-
tenzeinsatzes.

In Summe griffen Sol-
daten 2024 fast 4 000 illegale Grenzgän-
ger auf. Das entspricht einem Rückgang 
um etwa 82 Prozent gegenüber dem 

Jahr 2023 mit damals noch ca. 22 500. 
Die Aufgriffe erfolgten vor allem in den 
Monaten Oktober bis November und 
hauptsächlich im Burgenland. Im Jah-
resdurchschnitt befanden sich über 600 
Soldaten mit rund 220 000 Personen-
tagen im sicherheitspolizeilichen As-
sistenzeinsatz Migration für hilfs- und 
schutzbedürftige Fremde.

SIHPOLASSE ZUR  
SUCHTGIFTPRÄVENTION

Basierend auf einem Verwaltungs-
übereinkommen wurden für das 
Justizministerium Einsätze der Mi-
litärpolizei im Rahmen von Suchtgift-
präventionsmaßnahmen in Justizan-
stalten durch Hundeführer mit ihren 
Suchtmittelspürhunden durchgeführt. 
Insgesamt waren dabei an 15 Tagen  
41 Militärhundeführer mit ihren Mili-
tärhunden eingesetzt.

Soldaten leisten Assistenz für die 
Landespolizeidirektion Wien bei 
ausgewählten Objekten.

Hundeführer unterstützen mit ihren 
Militärhunden bei der Suche nach illegalen 
Drogen in den Justizanstalten. 

Überwachen der 
 „grünen“ Grenze mit 

dem Feldstecher.

FOTO: BUNDESHEER/DANIEL TRIPPOLT

FOTO: BUNDESHEER/GEROLD KEUSCH

FOTO: BUNDESHEER/CHRISTIAN JOHANNES
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EINSATZSTÄRKEN 
INLAND 

FOTO: BUNDESHEER/ANTON MICKLA

Einsatzstärken in den sicherheitspolizeilichen  
Assistenzeinsätzen (SihPolAssE) für den 

Raum- und Objektschutz in Wien 
 sowie Migration für hilfs- und  

schutzbedürftige Fremde.

Soldaten assistierten der Exekutive bei der Kontrolle 
von Fahrzeugen  an den Grenzen 
und entlang von Transitrouten.



8  //  TRUPPENDIENST 404

ASSISTENZEINSÄTZE 
KATASTROPHENHILFE

Assistenzeinsätze zur Katastrophenhilfe.

Ein Pionierpanzer  birgt ein Kfz nach 
den Unwettern 2024 in Niederösterreich. 

FOTO: BUNDESHEER/DANIEL TRIPPOLT
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ASSISTENZEINSÄTZE 
ZUR KATASTROPHEN-
HILFE

Im Jahr 2024 leisteten Soldaten an 
insgesamt 27 800 Personentagen in 
Katastropheneinsätzen rund 357 600 
Personenstunden. Das Schwergewicht 
war der Hochwassereinsatz 
ab September 2024 in Nieder-
österreich (TD-Heft 1/2025). 
Dabei waren täglich bis zu 
750 Soldaten eingesetzt, die 
alleine in diesem Einsatz 23 500 Perso-
nentage mit 312 250 Personenstunden 
leisteten.

LAWINENEINSATZZÜGE

In den Wintermonaten 2023/2024 so-
wie 2024/2025 wurden durch das Bun-
desheer wieder flächendeckend für die 
alpinen Regionen Österreichs die seit 
Jahren bewährten Lawineneinsatzzüge 
mit alpintechnisch professionell ge-
schultem Personal in allen Bundeslän-
dern mit Ausnahme von Wien und dem 
Burgenland bereitgehalten. In den Win-
termonaten 2024/2025 fanden keine 
Einsätze der Lawineneinsatzzüge statt.

EINSÄTZE DER  
LUFTSTREITKRÄFTE

Im Jahr 2024 leisteten die Luftstreit-
kräfte insgesamt 6 Katastrophenein-
sätze. Dafür wurden Hubschrauber der 
Typen Agusta Bell 212 und S-70 „Black 
Hawk“ sowie OH-58 „Kiowa“ eingesetzt. 
Zusätzlich kamen Luftfahrzeuge des 
Typs PC-6 und eine C-130 „Hercules“ 
zum Einsatz. Die Luftstreitkräfte wur-
den dabei über die Landeswarnzent-
ralen der Bundesländer angefordert. 
In Summe wurden etwa 280 Flugstun-
den absolviert und dabei 850 Personen 
transportiert.

Der intensivste Einsatz war der Wald-
brand im Raum Hinterwildalpen in der 
Steiermark. Dabei wurden mit etwa  
160 Flugstunden, im Vergleich zu 
den anderen Anforderungsgründen, 
die meisten Stunden geflogen und in 
Summe 1 300 000 Liter Löschwasser 
im Einsatzgebiet abgeworfen. Etwa  
100 Flugstunden wurden bei 2 weiteren 
Assistenzeinsätzen aufgrund von Hoch-
wasser, der Großteil davon in Nieder-
österreich, geleistet. 3 Einsätze wurden 
zur Suche von vermissten Personen an-
gefordert und hierbei in Summe 22 Flug-
stunden geflogen. Im Zusammenhang 
mit Schnee bzw. Lawinen mussten 2024 
keine Einsätze geflogen werden. 

EINSÄTZE DER  
MILITÄRPOLIZEI

Im Jahr 2024 leistete die Militär- 
polizei (MP) ca. 16 200 Personentage 
bei militärpolizeilichen Aufgaben im 
Inland. Zusätzlich wurden 40 Perso-
nentage im sicherheitspolizeilichen 
Assistenzeinsatz wahrgenommen. 
Über 100 Militärpolizisten wurden als 
bundesweite militärische Erstreak-
tionskraft für Einsätze im Inland und 
weitere Militärpolizisten in ähnlicher 
Stärke im Rahmen einer Kaderprä-
senzeinheit für Einsätze im Ausland 
bereitgehalten. Darüber hinaus sind 
durchschnittlich 25 Militärpolizisten 
permanent in Auslandseinsätzen ge-
bunden. Der anlassbezogene Begleit-
schutz für Bundesministerin Klaudia 
Tanner wurde ebenfalls im Jahr 2024 
sichergestellt. Im Zuge von temporä-
ren Entsendungen zum Zwecke des 
Begleitschutzes von Personen wurden  
42 Personentage in unterschiedlichen 
Einsatzgebieten des Bundesheeres im 
Ausland geleistet.

Die S-70 „Black Hawk“ schließt 
den Dammbruch bei Dürnrohr 
mit „Big Bags“. 

Die Militärpolizei ist eine
Erstreaktionskraft für das 
In- und Ausland.

FOTO: BUNDESHEER/DANIEL TRIPPOLT

FOTO: BUNDESHEER/KATRIN HUBMANN

FOTO: BUNDESHEER

Die Pilatus PC-7 „Turbo Trainer“ bei der
Luftraumsicherungsoperation „Dädalus 24“
anlässlich des Weltwirtschaftsforums in Davos. 
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die 16 Fahrzeuge des EMD 280 600 km 
zurückgelegt.

Auf den Sprengplätzen Großmittel 
und Allentsteig wurden 14 900 kg des 
geborgenen Kriegsmaterials gesprengt. 
Etwa 4 800 kg Infanteriemunition wur-
den im Brennofen ausgeglüht, wobei 
der entstandene Munitionsschrott wie-
derverwertet wurde.

Der EMD musste 47-mal nicht hand-
habungssichere Munition vor Ort 
(außerhalb von Sprengplätzen des Bun-
desheeres) durch Sprengen vernichten. 
Dabei wurden etwa 423 kg Kriegsmate-
rial unschädlich gemacht.

UNTERSTÜTZUNGS-
LEISTUNGEN

Im Jahr 2024 wurden durch das 
Bundesheer im Inland 266 Unterstüt-
zungsleistungen erbracht. Dabei wur-

EINSÄTZE DES  
ENTMINUNGSDIENSTES

Im Jahr 2024 wurden dem Entmi-
nungsdienst (EMD) 995 Fund- bzw. 
Wahrnehmungsmeldungen von 
Kriegsrelikten verschiedener Art und 
aller Gefährlichkeitsgrade übermittelt. 
Zur Gewährleistung der Sicherheit der 
Bevölkerung und zur Erhaltung von 
Sachwerten öffentlicher und privater 
Einrichtungen musste Kriegsmaterial 
im Gesamtgewicht von ca. 34 700 kg 
einzeln geborgen, untersucht, beurteilt, 
abtransportiert und vernichtet werden.

Unter den gemeldeten Gegenstän-
den befanden sich folgende nach inter-
nationalen Verträgen meldepflichtige 
Munitionsarten: 65 Streubomben und  

den insgesamt 6 170 Personentage an 
Leistungen im Rahmen dieser Unter-
stützungsleistungen geleistet. Das 
Spektrum reichte dabei von 15 Unter-
stützungsleistungen der Pioniere in 
den Bundesländern Niederösterreich, 
Steiermark, Kärnten, Salzburg und Tirol 
bis hin zur Unterstützung der Vermar-
kung und Vermessung der Staatsgrenze  
im Burgenland, in Kärnten und Ober-
österreich sowie zur Unterstützung  
von Wintersportgroßveranstaltungen 
in Tirol, Salzburg und Niederösterreich.

Weiters wurde das Bundesministe-
rium für Inneres 110-mal im Rahmen 
von Ausbildungsvorhaben unterstützt 
und 122-mal Heeresgut beigestellt.

31 Anti-Personen-Minen. In der aus-
gewiesenen Gesamtmenge ist unter 
anderem die besonders gefahrvolle 
Entschärfung und Beseitigung von  
44 Bombenblindgängern ab 50 kg ver-
schiedener Art, Herkunft und Bezünde-
rung enthalten. Von der Tauchergruppe 
wurden aus verschiedenen Gewässern 
insgesamt etwa 570 kg Kriegsmaterial 
geborgen.

Im hochalpinen Gelände des öster-
reichisch-italienischen Grenzgebietes 
wird immer wieder sprengkräftiges 
Kriegsmaterial gemeldet, das von der 
Alpingruppe des EMD unschädlich ge-
macht wird. Auch mehr als 100 Jahre 
nach den Gebirgskämpfen des Ersten 
Weltkrieges hat diese Munition nichts 
von ihrer ursprünglichen Gefähr-
lichkeit eingebüßt. Es wurden 146 kg 
Kriegsmaterial geborgen. Zur Erfüllung 
all dieser Einsatzerfordernisse haben 

FOTO: BUNDESHEER/LAURA HEINSCHINK

Der Entminungsdienst vernichtet Kriegsrelikte auf 
Sprengplätzen. Dazu wird die Altmunition in 
Gruben gestapelt und gesprengt.

Einsätze des 
Entminungsdienstes in  
den Bundesländern im Jahr 2024.



KOMMENTARKOMMENTAR

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Das Jahr 2024 war für die Streit-
kräfte sowohl im In- als auch im 
Ausland von einer hohen Einsatzbe-
lastung geprägt. Als fixe Einsatzleis-
tungen sind die bereits hinlänglich 
bekannten Einsätze an der Staats-
grenze sowie der Raum- und Objekt-
schutz in Wien anzuführen.

Trotz stark rückläufiger Auf-
griffszahlen wurde der sicherheits
polizeiliche Assistenzeinsatz an der 
Staatsgrenze mit Schwergewicht im 
Burgenland, aber auch in den Bun-
desländern Steiermark, Kärnten und 
Tirol fortgeführt. Durch interne Maß-
nahmen zur Flexibilisierung und Op-
timierung gelang es, die Einsatzstär-
ken geringfügig zu reduzieren und 
den Auftrag ab Jänner 2024 ohne 
den Einsatz von Grundwehrdienern 
sicherzustellen.

Gleichzeitig wurde der sicherheits-
polizeiliche Assistenzeinsatz zum 
Raum- und Objektschutz in der Bun-
deshauptstadt das gesamte Jahr mit 
einer Einsatzstärke von bis zu 150 
Personen fortgeführt. Einen wesent-
lichen Beitrag zur Sicherstellung der 
Einsatzstärken leistete dabei die Mi-
liz, lag der Milizanteil mit Jahresende 
2024 doch bei knapp 70 Prozent. 

Darüber hinaus konnte die rasche 
Verfügbarkeit und Durchhaltefähig-
keit sowie der hohe Ausbildungs-
stand der Soldaten bei unzähligen 
Assistenzeinsätzen zur Katastro-
phenhilfe unter Beweis gestellt wer-
den. Besonders hervorzuheben ist 
dabei der Hochwassereinsatz in Nie-
derösterreich ab September 2024 
mit bis zu 750 Soldaten und 312 000 
Einsatzstunden.

Das Schwergewicht der österreichi-
schen Beteiligung an Auslandseinsät-
zen lag auch 2024 auf dem Westbal-
kan und im Nahen sowie Mittleren 
Osten. Die größten Kontingente befan-
den sich dabei in Bosnien und Her-
zegowina unter Führung der Euro-
päischen Union (EUFOR), im Kosovo 
und bei der NATO geführten Mission 
(KFOR) sowie im Libanon im Rahmen 
der Vereinten Nationen (UNIFIL). Be-
sonders herausfordernd war aufgrund 
der aktuellen Sicherheitslage im Na-
hen Osten der Einsatz im Libanon. 
Dieser erforderte die ganzjährige Ver-
legung von Personal des Jagdkom-
mandos als militärischer Anteil für 
zwei Krisenunterstützungsteams im 
Libanon und in Israel.

Darüber hinaus wurden Elemen-
te für einsatzgleiche Verpflichtungen 
im Inland bereitgehalten, die als Re-
servekräfte für die NATO (Operational 
Reserve Force – ORF) oder für die EU 
(Intermediate Reserve Force – IRF) zur 
Verstärkung der Kontingente auf dem 
Balkan zum Einsatz kommen können. 
Ein besonderes Highlight war in die-
sem Zusammenhang eine mehrwöchi-
ge Übung zum Einsatz beider Reserve
kräfte am Balkan. Hierbei konnten 
auch wertvolle Erfahrungen für zu-
künftige Einsätze gewonnen werden.

Eine wesentliche Aufgabe war die 
nationale und internationale Einsatz-
vorbereitung des österreichischen 
Beitrages zu der von Deutschland ge-
führten EU-Battlegroup, in der das 
Bundesheer die logistische Führungs-
rolle 2025 übernimmt.

In 13 weiteren Kleinmissionen wa-
ren Soldaten des Bundesheeres als Be-
obachter, Stabspersonal oder zur Bera-
tung und Unterstützung eingesetzt.

Die Streitkräfte haben 2024 bewie-
sen, dass sie trotz personeller Her-
ausforderungen in der Lage sind, die 
alltäglichen Aufgaben und das gefor-
derte Einsatzspektrum auf qualitativ 
hohem Niveau zu bewältigen. Ein be-
sonderer Dank gilt jenen Bedienste-
ten, die dazu ihren Beitrag geleistet 
haben.

Trotz hoher Einsatzbelastung durch 
multinationale Verpflichtungen und 
aufgrund aktueller Assistenzanforde-
rungen ist der Fokus jedoch klar auf 
die Hauptaufgabe der militärischen 
Landesverteidigung bei gleichzeitiger 
Sicherstellung der Maßnahmen für 
den Aufbauplan ÖBH 2032+ zu legen.

Eine Fokussierung auf spezifische 
Krisen bzw. Regionen und damit eine 
Bündelung der Auslandsaktivitäten 
in Absprache mit internationalen 
Partnern bei gleichzeitiger Beendi-
gung der bestehenden Kleinteiligkeit 
mit einer Vielzahl an Entsendungen 
von Kleinkontingenten sollte daher 
das Gebot der Stunde sein. Das gilt 
auch für die Sicherstellung der As-
sistenzeinsätze ohne Grundwehr-
diener und die Reduzierung der Ein-
satzbelastung des Kaderpersonals an 
der Grenze und im Objektschutz bei 
gleichzeitiger Fokussierung auf den 
Dienst im eigenen Verband.

Oberst dG Franz Baumgartner, MSD MA;
Stellvertretender Abteilungsleiter  

operative Einsatzführung

F O KU SS I E R U N G  I S T  DAS 
G E B OT  D E R  S T U N D E !
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